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ökologischer und gesellschaftlicher Kriterien messen und die Wirtschaftsförderung entsprechend

ausrichten. Dafür sollAdaptiv zu den neuen Wohlstandsindikatoren benötigt es dafür auch neue,

plurale Wertschöpfungsstrategien. Von Konzepten der Wirtschaftsdemokratisierung über den

Diskurs des Postwachstums bis hin zur konkreten Ausgestaltung als gemeinschaftsbasierte

Wirtschaft sind vielfältige Ansätze und Formate denkbar, die wir in die wirtschaftspolitische

Debatte einbringen und in Pilotprojekten fördern. In Zukunft soll neben dem

Jahreswirtschaftsbericht ein Jahreswohlstandsbericht veröffentlicht werden. Dieser

berücksichtigt dann zum Beispiel auch 

Begründung

Dass eine Entkopplung von Wirtschaftswachstum einerseits und Ressourcenverbrauch und

Emissionen andererseits extrem unrealistisch ist, ist spätestens seit dem Bericht “Die Grenzen des

Wachstums” (1972) vom Club of Rome aber auch in aktuellen Studien hinreichend belegt [1, 2, 3,

4]. Daher hat auch schon das Umweltbundesamt 2018 auf die Notwendigkeit von

Postwachstumsstrategien hingewiesen [5].

Wirtschaftsdemokratie trägt zum sozialen Grundpfeiler der grünen Transformationen bei. Sie

überträgt demokratische Prinzipien in die Arbeitswelt und schafft es so “Macht-Ungleichgewichte,

die in der Wirtschaft herrschen, durch demokratische Kontrolle einzudämmen [6].” In

Genossenschaften und betrieblicher Mitbestimmung, z.B. bei Sozial- oder gemeinschaftbasierten

Unternehmen gibt es schon viele gute Erfahrungen, die es auszuweiten gilt. Dadurch kann mehr

Gleichheit im materiellen, aber auch sozialen und politischen Sinne geschaffen werden. Das stärkt

Zusammenhalt und Innovationskraft, die einen vielfältigen "demokratischen way of life [6]”

ausmachen [7].
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